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1. Einleitung 
In der österreichischen Gesellscha  vollzieht sich ein demografischer Wandel: Die Zahl der 
Menschen über 65 Jahre wird laut Sta s k Austria in Österreich bis 2030 auf 23 Prozent 
ansteigen. Eine ähnliche Entwicklung hinsichtlich der demografischen Altersstruktur zeichnet 
sich laut Eurostat in ganz Europa ab: Bis 2050 wird der Anteil der Personen über 65 Jahre auf 
rund 28 Prozent steigen. Gleichzei g wird die Pflege innerhalb der Familie aufgrund 
veränderter sozialer Strukturen immer schwieriger werden, da Familienangehörige o  an 
unterschiedlichen Orten leben. Die pflegenden Angehörigen bleiben aber in jedem Fall ein 
wich ger Faktor und sollten immer bestmöglich in ein Gesamtkonzept integriert sein. 

Jedenfalls werden wir durch diese Entwicklungen in Zukun  eine steigende Nachfrage nach 
Pflegepersonal haben und damit werden auch die Kosten für die Altenpflege steigen. Da 
auch das Pflegepersonal nur in begrenztem Ausmaß zur Verfügung steht bzw. finanzierbar ist, 
werden Altersgerechte Assistenzsysteme (AAL) in unserer Gesellscha  immer wich ger 
werden. Die Anwendungsmöglichkeiten der Assistenztechnologien reichen von der 
Überwachung der Gesundheit bis hin zur Freizeitgestaltung. Mögliche Einsatzbereiche sind 
unter anderem Gesundheit und Pflege, Unterstützung im Haushalt, Kommunika on und 
Teilhabe am sozialen Leben, Sicherheit zuhause, Spielen und Lernen sowie Mobilität.  

2. Das LEADER-Projekt 
Zu diesem Themenkomplex führte die Caritas St. Pölten in den Jahren 2020 – 2023 das 
LEADER-Projekt "In der Zukun  daheim" durch. Dabei ging es darum, verschiedene 
technische Assistenz-Systeme (AAL – Ambient Assisted Living) zur Unterstützung eines 
„selbstbes mmten Lebens im Alter in den eigenen vier Wänden“ einzusetzen. Die dabei 
gesammelten umfangreichen Erkenntnisse über den Einsatz von AAL bilden die Basis für 
dieses Handbuch.  

3. Ambient Assisted Living 
3.1 Defini on AAL (Ambient Assisted Living)  

AAL kann mit „altersgerechte Assistenzsysteme für ein gesundes und unabhängiges Leben“ 
übersetzt werden. Dies beinhaltet unter anderem Konzepte, Produkte und Dienstleistungen, 
die (neue) Technologien und soziales Umfeld miteinander verbinden, um die Lebensqualität 
für Menschen in allen Lebensabschni en, vor allem im Alter, zu erhöhen. 

3.2 Anforderungen an AAL  
AAL-Technologien müssen Sicherheitsbedürfnisse erfüllen, aber gleichzei g auch die 
Kommunika on mit Familie und Freunden verbessern sowie zum Erhalt der sozialen 
Integra on beitragen. Dabei spielt das Design von Ambient Assisted Living (AAL) eine 
wich ge Rolle.  
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Das Design umfasst insbesondere die Gestaltung von Technologien und Umgebungen, die es 
älteren Menschen und Menschen mit Einschränkungen ermöglichen, länger unabhängig und 
sicher zu leben. Bei der Gestaltung von AAL-Systemen stehen die Bedürfnisse und 
Präferenzen der Nutzer: innen im Mi elpunkt. 

Das Design von AAL-Technologien sollte benutzerfreundlich, intui v und einfach zu 
bedienen sein, um eine hohe Akzeptanz bei den Nutzer: innen zu gewährleisten. Es sollte 
auch anpassbar sein, um den individuellen Bedürfnissen und Fähigkeiten der Nutzer: innen 
gerecht zu werden. Darüber hinaus ist es wich g, dass das Design von AAL-Systemen 
ästhe sch ansprechend ist und sich nahtlos in die häusliche Umgebung integriert, um ein 
Gefühl von Wohlbefinden und Komfort zu vermi eln. Die Technologien sollten diskret sein 
und die Privatsphäre der Nutzer respek eren. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass das Design von Ambient Assisted Living darauf 
abzielt, innova ve Technologien zu schaffen, die das Leben der Nutzer: innen verbessern, 
ihre Autonomie unterstützen und gleichzei g ihre Würde wahren. Es geht letztendlich 
darum, eine faire, effek ve und benutzerfreundliche Handhabung für verschiedene Gruppen 
von Anwender: innen zu gewährleisten. Die Verwendung der Technologien muss posi v 
erlebt werden und die Anwender: innen bedürfnisorien ert in ihren Aufgaben und Zielen 
unterstützen. 

Es gilt zu berücksich gen, dass „vertraute Elemente und Behaglichkeit zusätzlich Sicherheit 
[geben] und […] das Wohlbefinden [steigern], sie verbinden die Vergangenheit mit der 
Gegenwart. Dies ist besonders für Menschen mit Vergesslichkeit zu beachten, da das Gefühl 
bei ihnen einen ganz besonderen Stellenwert einnimmt. Mit der rich gen 
Wohnraumanpassung wird die Lebensqualität verbessert, den betroffenen Personen wird zu 
mehr Selbstständigkeit verholfen, Angehörige werden entlastet und der Wunsch, möglichst 
lange Zeit im eigenen Zuhause zu verbringen, kann verwirklicht werden.1 

Bei Ambient Assisted Living (AAL) gibt es neben den anwendungsorien erten verschiedene 
ethische Fragestellungen, die sorgfäl g berücksich gt werden sollten, um sicherzustellen, 
dass die Privatsphäre, Autonomie und Würde der Nutzer respek ert werden. Einige dieser 
ethischen Überlegungen sind: 

 Datenschutz und Privatsphäre: Es ist wich g sicherzustellen, dass die gesammelten 
Daten durch AAL-Technologien angemessen geschützt werden und nur für den 
vorgesehenen Zweck verwendet werden. Die Nutzer: innen sollten über die 
Datenerfassung und -verwendung informiert werden und die Kontrolle über ihre 
Daten behalten. Damit AAL-Assistenzsysteme Abweichungen vom normalen 
Tagesablauf erkennen und als potenziell gefährlich einstufen können, müssen viele 
persönliche Daten über das Verhalten der Bewohnerin beziehungsweise des 
Bewohners gesammelt und ausgewertet werden. Hierdurch ergeben sich 
datenschutzrechtliche Fragen, die zum Beispiel den Ort der Datenspeicherung, den 

 
1 Claudia Rathmanner: „Wohnen im Alter“, Caritas 2021, Seite 3 
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Zugang zu den erfassten Daten sowie den Zeitpunkt, wann die Gesundheitsdaten 
gelöscht werden, betreffen. Welche persönlichen Daten (außer in No ällen) das 
„Haus“ verlassen dürfen, sollte daher ausdrücklich mit den unterschiedlichen 
Anbieterinnen und Anbietern der Assistenzsysteme vereinbart werden.  
Des Weiteren muss bei manchen AAL-Technologien abgewogen werden, ob die 
Wahrung der Privatsphäre oder die Sicherheitsfunk on wich ger ist. Essenziell ist 
jedenfalls, dass die Erhebung, Weiterleitung und Speicherung der Daten aus dem 
Privatbereich der NutzerInnen vor dem Zugriff unbefugter Dri er und vor Missbrauch 
durch besondere Schutzmaßnahmen abgesichert werden. 

 Autonomie und Selbstbes mmung: AAL-Technologien sollten die Autonomie und 
Selbstbes mmung der Nutzer: innen unterstützen und nicht einschränken. Es ist 
wich g sicherzustellen, dass die Technologien die Entscheidungsfreiheit der Nutzer: 
innen respek eren und sie nicht bevormunden. 

 Gerech gkeit und Zugänglichkeit: Es ist wich g sicherzustellen, dass AAL-
Technologien für alle Nutzer: innen zugänglich sind, unabhängig von ihrem 
sozioökonomischen Status oder ihren individuellen Bedürfnissen. Es sollte vermieden 
werden, dass bes mmte Gruppen benachteiligt werden. 

 Transparenz und Vertrauen: Die Nutzer: innen müssen transparent über die 
Funk onsweise der Technologien und die damit verbundenen Risiken informiert 
werden. In den letzten Jahren nahm die Komplexität personenbezogener Daten z. B. 
aufgrund lernender Algorithmen stark zu. Wich g für das Vertrauen in technische 
Systeme ist, dass für Anwender: innen weiterhin Transparenz dieser Daten gegeben 
ist. Für z. B. lernende Algorithmen sollte in angepasster Weise für die Nutzer: innen 
Erklärungen angeboten werden, um zu verstehen, was die Technologie macht und 
warum. Dafür muss der unterschiedliche Wissenstand der älteren Personen 
berücksich gt und in entsprechender Sprache formuliert werden. 

 Nachhal gkeit ist aufgrund des erwarteten demografischen Wandels und der damit 
verbundenen Alterung der Gesellscha  ein wich ges Thema. Das Ziel von 
Nachhal gkeit ist es, die Bedürfnisse der aktuellen Genera on zu erfüllen, ohne die 
Bedürfnisse der zukün igen Genera onen einzuschränken. AAL-Technologien können 
diesbezüglich in allen drei Nachhal gkeitsfeldern zu Verbesserungen führen.  
Wirtscha : Es werden Lösungen entwickelt, die einen längeren Verbleib im eigenen 
Zuhause ermöglichen und somit die Kosten für Aufenthalte in Pflegeheimen 
reduzieren. Werden Komponenten bzw. ganze AAL- Produkte wiederverwendet bzw. 
bereits vorhandene oder einheitliche Technologien genutzt, können Kosten gespart 
werden.  
Soziales: AAL-Lösungen können Menschen dazu verhelfen, länger ein 
selbstbes mmtes Leben zu führen und ak v am sozialen Leben teilzuhaben.  
Ökologie: Je mehr So warelösungen mit vorhandener Hardware umgesetzt bzw. 
Komponenten weitergegeben werden, desto mehr Ressourcen, die für Produk on, 
Entwicklung und Umsetzung benö gt werden, können eingespart werden.  
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3.3 AAL-Assistenzsysteme  
Im Ambient Assisted Living werden eine Vielzahl von Geräten und Systemen eingesetzt, um 
älteren Menschen sowie Menschen mit Einschränkungen zu helfen, ein unabhängiges und 
sicheres Leben zu führen. Sie helfen, die durchgängige Versorgung von pflegebedürftigen 
Menschen zu ermöglichen. Diese Systeme lassen sich, ähnlich wie bei einem Smart Home, 
für die unterschiedlichsten Anwendungsszenarien kombinieren und nach Bedarf 
aufrüsten. Während viele AAL-Assistenzprodukte bereits am freien Markt erhältlich sind, 
befindet sich eine weitaus größere Zahl an Hilfstechnologien noch in der Entwicklungsphase. 

Nachfolgend finden Sie zur Veranschaulichung eine Aufstellung verschiedener AAL-
Technologien, die in der Praxis bereits Anwendung finden2: 

1. Sensoren: Bewegungssensoren, Tür- und Fenstersensoren, Rauchmelder und andere 
Sensoren werden verwendet, um Ak vitäten im Haus zu überwachen und im No all 
Alarm auszulösen. Bei der Herdüberwachung wird z.B. mithilfe dieses Überwachungs-
Tools schaltet sich der Herd bei Überschreitung einer kri schen Temperatur oder 
nach Ablauf einer vordefinierten Zeit automa sch aus. Die Sicherheitsvorkehrung ist 
besonders für Demenzerkrankte sinnvoll. 

2. Smart Home-Technologien: Intelligente Beleuchtungssysteme, Thermostate, 
Türschlösser und andere vernetzte Geräte ermöglichen es den Nutzern, ihr Zuhause 
bequem und sicher zu steuern. Eine Smarte Wohnungstür mit Gegensprechanlage 
kann mit einer Kamera ausgestattet werden, welche die Besucher: innen via 
Videoanzeige z.B. am Fernseher anzeigt. Über eine Fernsteuerung erhalten 
beispielsweise im Falle eines Notrufs Rettungskräfte einen Zutrittscode. 

3. Notrufsysteme: Notru nöpfe, Armbänder oder Anhänger mit einem Knopfdruck-
Notrufsystem ermöglichen es den Nutzer: innen, im No all schnell Hilfe anzufordern. 
Aber auch GPS-Uhren, um insbesondere bei Demenzerkrankungen den Standort der 
Nutzer: innen permanent erkennen zu können. 

4. Telemedizinische Geräte, Übermi lung von Vitaldaten: Geräte zur Fernüberwachung 
von Gesundheitsparametern wie Blutdruckmessgeräte, Blutzuckermessgeräte und 
Telemedizinpla ormen ermöglichen es den Nutzer: innen, ihre Gesundheit von zu 
Hause aus zu überwachen. 

5. Sturzerkennungssysteme: Sensoren und Wearables, die Stürze erkennen und 
automa sch Hilfe rufen können, sind wich ge Komponenten von AAL-Systemen. Mit 
Hilfe eines Sensorsystems wird erkannt, wenn eine Person stürzt und am Boden 
liegen bleibt. Eine Meldung wird automatisch an eine Notrufzentrale 
weitergeleitet. 

Diese Geräte und Systeme arbeiten zusammen, um den Nutzer: innen ein sicheres und 
komfortables Umfeld zu bieten und gleichzei g ihre Unabhängigkeit und Lebensqualität zu 
fördern.  

 
2 Unter Punkt 5 „Produktkatalog“ finden Sie die im Projekt eingesetzten AAL 
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4. Vorgangsweise 
Hier werden die grundlegenden Schri e beschrieben, um AAL erfolgreich ein- und 
umzusetzen: 

4.1 Erhebung der Bedürfnisse 
Um auszuloten, welche AAL für die zu betreuende Person Sinn machen, beginnen Sie mit 
einer gründlichen Bewertung der Bedürfnisse dieser Person, die von AAL-Technologien 
profi eren soll. Berücksich gen Sie ihre Gesundheitszustände, Einschränkungen und 
täglichen Ak vitäten. Nachstehend ein exemplarischer Fragekatalog, der nicht nur mit der 
betreffenden Person durchgegangen werden soll, sondern im Idealfall auch mit den 
betreuenden Angehörigen. Wird die Person bereits von Ihrer Organisa on betreut, dann 
besteht hier nochmals eine gute Reflexionsebene. 

Erhebungsfragebogen: 

 Weiblich, männlich? 

 Alter:  
Bitte geben Sie Ihr aktuelles Alter an. 

 Gesundheitszustand:  
Beschreiben Sie kurz Ihren aktuellen Gesundheitszustand. Vorteilhafterweise 
untermauert durch Befunde. 

 Schwierigkeiten bei der Bewältigung des Alltags:  
Gibt es bestimmte Aufgaben oder Tätigkeiten im Alltag, bei denen Sie 
Schwierigkeiten haben? Aufstehen, duschen, etc.? 

 Technikaffinität:  
Wie vertraut sind Sie mit technologischen Geräten wie z.B. ein Smartphone oder 
Fernseher oder PC/Tablet und deren Anwendungen? 

 Barrierefreie Wohnung:  
Gibt es in Ihrer Wohnung Hindernisse, die für Sie nicht oder nur sehr schwer 
überwindbar sind bzw. Ihnen im Alltag Schwierigkeiten bereiten? 

 Selbstständigkeit beim Kochen:  
Können Sie noch selbstständig kochen? Wenn nicht, woran scheitert es? 

 Selbstständigkeit beim Einkaufen:  
Können Sie noch selbstständig einkaufen? Wenn nicht, woran scheitert es? 

 Vergesslichkeit:  
Haben Sie Probleme mit Vergesslichkeit im Alltag – z.B. beim Abschließen der 
Außentür, beim Schließen der Fenster, beim Abdrehen des Herdes, etc.? 

 Demenzerscheinungen:  
Gab es Anzeichen oder Symptome, die auf Demenz hindeuten könnten? Vergessen 
Sie leicht, wo Sie ihre Schlüssel hingegeben haben, was Sie gerade tun wollten, etc.? 
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Dieser Fragenkatalog erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern soll nur eine 
Leitschnur geben und für jede Person je nach Gegebenheit angepasst werden. Durch die 
eigene Betreuungserfahrung sowie der Einschätzung durch pflegende Angehörige ergibt sich 
ein umfassendes Bild, das die Basis für den Vorschlag der geeigneten AAL bildet. Wählen Sie 
Technologien aus, die den individuellen Anforderungen der Person entsprechen. Dies können 
Smart-Home-Geräte, Notrufsysteme, Gesundheitsüberwachungsgeräte und andere 
Assistenztechnologien sein. 

4.2 Installa on und Konfigura on:  
Stellen Sie sicher, dass die ausgewählten Technologien ordnungsgemäß installiert und 
konfiguriert sind. Schulen Sie die Person und gegebenenfalls ihre pflegenden Angehörigen 
sowie die Betreuer: innen im Umgang mit den Geräten. 

4.3 Kon nuierliche Überwachung und Anpassung:  
Überwachen Sie regelmäßig die Leistung der AAL-Technologien und passen Sie sie bei Bedarf 
an, um sicherzustellen, dass sie op mal funk onieren und den Bedürfnissen der Person 
gerecht werden. 

4.4 Datenschutz und Sicherheit:  
Achten Sie darauf, dass die Privatsphäre und Sicherheit der Person gewahrt bleiben, wenn 
AAL-Technologien eingesetzt werden. Informieren Sie die Person über 
Datenschutzbes mmungen und Sicherheitsmaßnahmen. 

4.5 Evaluierungsbogen zum Erheben der Zufriedenheit mit eingesetzten AAL 
In regelmäßigen Abständen, zumindest aber halbjährlich erfolgte eine Evaluierung bezüglich 
der Zufriedenheit mit den zur Verfügung gestellten AAL. 

Hier sind einige Fragen, die Sie in den Evaluierungsbogen aufnehmen könnten: 

 Inwieweit haben die AAL-Technologien dazu beigetragen, Ihre Lebensqualität zu 
verbessern? 

 Wie einfach war es für Sie, die AAL-Technologien zu bedienen und zu nutzen? 

 Haben die AAL-Technologien Ihnen geholfen, Ihre Unabhängigkeit im Alltag zu 
bewahren? 

 Wie zufrieden sind Sie mit der Zuverlässigkeit der AAL-Technologien? 

 Haben die AAL-Technologien dazu beigetragen, Ihre Sicherheit zu erhöhen? 

 Wie gut haben die AAL-Technologien Ihre individuellen Bedürfnisse und 
Anforderungen erfüllt? 

 Gab es Probleme oder Schwierigkeiten bei der Nutzung der AAL-Technologien? Wenn 
ja, welche? 

 Würden Sie die eingesetzten AAL-Technologien anderen empfehlen? 

Diese Fragen können Ihnen helfen, wertvolles Feedback von den Nutzer: innen der AAL-
Technologien zu erhalten und Verbesserungen vorzunehmen, um ihre Zufriedenheit zu 
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steigern bzw. den Fragekatalog für poten elle Nutzer: innen zu schärfen und auch neue AAL 
ins Angebot aufzunehmen bzw. schlecht bewertete aufzulassen.  

4.6 Musterwohnungen – Tag der offenen Tür 
Um mit dem Thema eine größere Öffentlichkeit zu erreichen ist es vorteilha , in jedem 
Bezirk eine Musterwohnung mit den verfügbaren AAL einzurichten. Op malerweise bei einer 
betreuten Person. Diese Musterwohnung sollte zumindest für zwei Tage pro Jahr – Tag der 
offenen Tür – für interessierte Personen, Hauptzielgruppe sind pflegende Angehörige sowie 
für Personen, die sich präven v mit dem Thema auseinandersetzen, um nicht unvorbereitet 
damit konfron ert zu werden. 

Da sich der Gesundheitszustand bei den betreuten Personen o  rasch ändern und dadurch 
ein Tag der offenen Tür nicht mehr vertretbar sein kann, sollte laufend nach Alterna ven 
Ausschau gehalten werden. 

Beispiele: Einladungen Musterwohnungen: 
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4.7 Schulungen für Pflegepersonal und betreuende Angehörige 
Wie bereits einleitend erwähnt, sollten AAL immer benutzerfreundlicher, intui v und einfach 
zu bedienen sein, um eine hohe Akzeptanz bei den Nutzer: innen zu gewährleisten. Um das 
zu erreichen, fließen in die Weiterentwicklung der AAL die Erkenntnisse aus vielen laufenden 
AAL-Projekten ein. Diese Weiterentwicklung muss auch an die Pflegekrä e und an die 
betreuenden Angehörigen weitervermi elt werden. Aus diesem Grunde sollten jedenfalls 
ein Mal pro Jahr für diese beiden Gruppen Weiterbildungs-Workshops angeboten werden. 
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5. Produktkatalog 
Nachstehende AAL-Produkte wurden im LEADER-Projekt eingesetzt bzw. in den während der 
Projektlaufzeit installierten Musterwohnungen präsen ert. Der Produktauswahl fokussiert(e) 
auf „einfache“ AAL mit geringen Eins egsbarrieren, um keine große digitale Kompetenz 
vorauszusetzen. Mit dieser Thema k befassen sich andere AAL-Projekte.3 

5.1 Medikamentenspender 

 

 
3 Siehe unter www.aal.at 
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5.2 Inak vitätsmelder 
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5.3 Fallsensor 
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5.4 Sta onäres Notru elefon 
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5.5 Rauchmelder mit Funkmodul 
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5.6 Erweiterung der Funkweite 
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5.7 Schlüsselsafe 
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5.8 Mobiler Rufempfänger 
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5.9 Notrufuhr 
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5.10 Zugtaster 
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5.11 Funksender 
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5.12 Mobiles Notru elefon 
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5.13 Großtastentelefon 
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5.14 Temperaturmelder 
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5.15 Vibra onswecker 
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5.16 Handicap Adapter 
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5.17 GPS Smart Tracker 
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5.18 Lesegeräte 
Im Laufe des Projektes wurden auch Lesegeräte eingesetzt. Es stellte sich heraus, dass vor allem die 
einfache Bedienbarkeit die Akzeptanz und damit die regelmäßige Nutzung sichern kann. Es ist 
jedenfalls zu berücksich gen, dass es in den ersten Tagen und Wochen einer unterstützenden 
Begleitung bedarf, sonst werden die Geräte eben nicht genutzt und das Unbehagen ist groß. 
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5.19 Auxilio – ein selbstlernendes Assistenzsystem 
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